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Wöchentliche

Anzeigen und Nachrichten
von Lever.

l49 . )
Viertes Quartal,

Mvnrag den ZDeeember 1814.

Dis Verordnung wegen Einschränkung des überflüßi-
Zen Gebrauchs der Eyde vom itten December 17 ^ 8,
worauf die Beamten - Instruction §. zo . und in dem
Proceßreglemenk H r4 . Bezug genommen , so wie die
Verordnungen wegen der Forstvergehen vom »4 . Janr.
»78 ; und 20 . Juny , 787 auf welche im §. «Z. der
Beamten Instruction hingewiesen ist , werden hiedurch
zur allgemeinen Kunde gebracht.

Oldenburg aus der Regierung den r i , Nov . «814-

D. Brandenstein . Lentz. Wentz . Runde . Schloifer . v . Grote.
Schorcht.

^ ^ ir Friderich der Fünfte von Gottes Gnaden , Kö¬

nig zu Dännemark , Norwegen , der Wenden und Go-

then, Herzog zu Schleswig, Holstein, Stormarn, und
Der Dikmarschen , Graf zu Oldenburg und Delmenhorst rc.

Thun kund hiemit : Daß Wir , nachdem von Uns
niisfällkg wahrgenommen worden , daß durch den gar zu

, Häufigen Gebrauch der Eyde , bey fast unausbleiblicher
z Geringschätzung des Göttlichen Namens , diese wichtige

und feyerliche Handlung ihrer Würde , Eindrucks und Nu-
i tzens grvssenkheilö beraubet , und die Gelegenheit zu öfte¬

ren Meineyden auf solche Art vervielfältiget , dadurch aber
Len leichtsinnigen und schnöden Verächtern der Macht
und Wahrheit Gottes , dessen schwere Straf - Gerichts
«ufgeladen werden , aus LandeSväterücher Sorgfalt Uns

entschlossen haben , die Elches - Leistungen soviel , den Um¬

ständen nach , nur immer thunlich und rathsam geschie¬
nen , ju vermindern und einzuschränken und zudem Ende
in Unfern Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst nach«
stehende Verordnung ausgehen zu lassen . Setzen , ord¬
nen und wollen demnach daß :

» . Bey dem Obergerichte sowohl , als bey den Unr
tergerichten in Sachen von schlechtem Belange ., deren
Bestimmung Wir jedoch der Gewissenhaften Beurrhsi«
lung des Richters überlassen : sodann in Jnjuriensachen,
sie mögen Verbal - oder Real - Injurien betreffen , jedoch
die Falls ausgenommen , da jemand durch besonder !»Fre¬
vel an seiner Ehre oder Leibe verletzet , also eine härtere
Ahndung nöthig wäre , alle Eyde , folglich sowohl , mit¬
telst Entscheidung der Sache ex secjuo A Kon » » der
Haupt - Eyd , als auch der Zeugen - Eyd gänzlich ver¬
mieden und dagegen von dem Zeugen , daß er seine Aus¬
sage nach der Wahrheit thun »volle , bey Verlust seiner
Ehre , und guten Leumuchs , mittelst Handschlages ver¬
sichert , derselbe auch , wenn in der Folge der Zeit sich
hervor thäte , daß er geflissentlich eine falsche Aussage ge-
than hätte , ausser der Schadloöstellung der durch sein
unwahres Z ugniß benachcheiligken Parthey , nach der
unten zu erlheilende, , Vorschrift , uuübbittlich bestrafet
werden solle. Wie dank» von Unserm Obergerichte eine
bey solcher- Gelegenheit einzuschärfende Verwarnung , so¬
wohl zu eigener , als zu der Untergerichts Beobachtung,
schriftlich zu verfassen und diesen zuzuftnüen ist.

2. In andern , unter den vorangezciglen nicht begrif¬
fenen Sachen sollen die Eyde niemals ohne Noch und
rxchköbegrü .ndete Ursache , oder über unerhebliche Unr,



st rndk, die dm Grund des zu entscheidenden Streits nicht
rühren , von dem Richter erkannt oder verstauet werden,
vielmehr derselbe nach Beffnden der Sache , und zumal , >
wenn sie für dis Parthsyen von keiner grösst» Wichtigkeit
wäre , ihnen zureden. daß sie Zeugen von völliger Glaub¬
würdigkeit , au ch ohne Eyd , unter der im vorigen §.
ent ') ?,!lenen Verpachtung , admittiren , undeiNandet die
erkannte bevorab auf beyden Seiten abzulegende Eyde,
erlassen , oder , zu Vermeidung des Eydes , eine vorzn-
fthiagends gütliche Abkunft treffen.

g . Wenn demnächst die Eidesleistung würklich ge¬
schehen muß , so solider Richter , wie derselbe bey einem
etwas lebhaften Gefühls von der Ehre Gottes und dem
Heil seines Nächsten , eö ohnedem nicht unterlassen , son¬
dern für eiu wesentliches Stück seiner Amtspflichten hak¬
ten wird , bey der Abnehmung des Eydes stwohl selbst
eine der Wichtigkeit und Würde dieser Handlung gemäße
Ehrfurcht äußern , als auch die Anwesenden zu eineich
gleichmäßigen Bezeigen anhalken , und so oft es nach sei¬
nem gewissenhaften Ermessen nöthig ist , ds-ü Schwören¬
den , ausser der vorgeschrtebenen allgemeinen Verwar¬
nung für den Msineyd , annoch besondere , auf die Um¬
stände der Person und Sache gerichtete Vorstellung chun,
und die Ausflüchte , die er si ch sonst im Herzen Vorbehal¬
ten mögte , durch genaue Bestimmung des Punkts , wor¬
auf es eigentlich aakömmt , zu benehmen suchen , über.
Haupt auch keine Parchey , die sich nach erkanntem Eyde
sogleich zur würklichen Ablegung desselben erdietet , dazu
ohne Aufschub lassen , sondern das Geschäfte wenigstens
bis aus den folgenden Tag aussetzen , auch , falls eine
ziemlich starke Wahrscheinlichkeit von dem Äegencheils
dessen, was eydlich za erhärten tff , mithin eine nicht ge¬
ringe Gefahr des Mriaevdes vorhanden wäre , de ftni-
gen , der den Eyo thun soll, nicht einst am nächsten Ta¬
ge , nach dsöfalls ergangenem Spruche , oder , wenn
der Spruch in feiner Abwesenheit ersistgst «st , nicht sofort
im ersten Termins zur würklichsn Eodesteistung lassen,
sondern demselben unter beweglicher Vorhaltung besauf
den MeineyÄ unausbleiblich folgenden sch weren Göttlichen
Zorn - und Straf - Gerichts , -ine Bede kzeft , um in
sich zu gehen , und sein Gewissen noch einmal wohl zu
prüfen , errheile«.

g . Der bisher üblich gewesene RevisionS -Eyd , des¬
gleichen aller Eyd für Gefährde , sowohl der allgemeine
als der besondere, werden bey dem Ober - und den Unter-
Gerichrsa hismit gänzlich abgeschaffek und aufgehoben,
mchr minder auch derjenige Eyd , welcher kn Ansehung
verzögerter Beweise , Satz - Schriften , oder sonst in ge¬
setzter Frist eiuz wringender rechtlicher Nothdurst , bey

Suchung der zten Dilation bisher in Obsskiranr gewe¬
sen ist , als welche dritte Dilation in Zukunft anders j
nicht , als soferne der lmpstrant rechtsgültige , durch
glaubhafte /ärtsstate des Beamten , Predigers , Ach¬
tes , oder sonst sofort hinlänglich zu bescheinigende Ent¬
schuldigungen bey bringet , verstattet w erden , und übri¬
gens , um .die Würknng des oberwehnten EydeS für Ge¬
fährde auf andere Weist zu erreichen , dem Richter nicht
nur Vorbehalte» styn, sondern auch obliegen soll, bey sich
veroffenbarender gefährlicher Absicht , den Gegner much-
williger Weise vor Gericht herum zu schleppen, und durch
kangwürigee Proceffkren zu ermüden , und besonders wenn
jemand ein Factum vorsttziich gelaugnet hat , dessen er
nachher durch Zeugen oder briefliche Urkunden völlig übers j
führet wird , diesen Frevel von Amtswegen mit einer
wohlverdienten Strafe zu belegen , auch der Parchey , die
sich etwa derselben verdächtig machte, für solche, befun¬
denen Umständen nach zn erwartende rechtliche Ahndung,
nachdrücklich zu warnen.

5 - Da bey dem Armen -Eyde sich nicht selten mancher»
ley Bedenklichkeit äusserk, so wollen Wir allergnädigst , §
dass nach diesem den Parcheyen . die um das Armenrecht
anfuchen , solches , ohne leistung des bisherigen Eydes , !
zugestanden , jedoch von ihnen , da es nöthig erachtet
würde , zuforderst ihres Unvermögens wegen , gültige
Zeugnisse beygebracht , und , bey etwa überbleibendem
Zweifel , anstatt , und »ach Anleitung des i» dem Core
pore Constituriünum enthaltenen Armeneydes , eine Vers ^
sicherung bey Verlust ihrer Ehre and guten teumukhs,
el theilet , auch , dastrn sich nachher befände, daß sie sich j
wieder die Wahrheit für arm ausgegeben hatten , e-
mic der ihnen solcher ihrer falschen Becheurung halben
zuzuerkennenden Strafe , auf dem unken zu bestimmen¬
den Fuße gehalten werden , und sie noch über dieses dks
sämmtliche Gerichts - und Stempel - Papier - Kosten nacht
zulegen schuldig styn sollen». .

6 . Die , in Mangel anderer zureichenden Sicherheit,
bisher eydlichrn geleistete Oumion : zuäim » ststi et
zukiourum lolvi , wie auch pro reconveatione et ex --
psnsts , und pro - »ppellutions , so weit die ^ ppsIlP.
tion an Unser Obergericht zu Oldenburg gehet , soll ins
künftige , und zwar dis erste beydeSinOivil - undOrimmnI
Füllen lediglich durch eine Versicherung , bey Verlust
Ehre und guten ieumuths , dis nach MaaSgebnng der !
bisherigen Eydes - Formul zu fassen ist , nebst einem !
Handschlags und der Verpfändung sämtlicher Güter,
welche die zur CautionslMung schuldige Parthey schon be- !
sitzen, oder in der Folge der Zeit «verkommen mögte ^



bestellet , es auch , wenn jemand dieser seiner Verpflich¬
tung entgegen handeln sollte , in Absicht auf die ihm
solcherhalben zuzuerkennende Strafe , nach der im folgen¬
den zu ertheilenden Vorschrift , gleich wie in Ansehung der
Haupt -Sache und deren Entschiedung m contumaciam,
den Rechten und der Proceß - Ordnung gemäß gehalten,
und ihm , daserne er an einem Unserer BothmWgkeit
nicht unterworfenen Orte wohnhaft , oder dahin entwi¬
chen wäre . Unsere Lande wieder zu betreten und daraus
einige Erb » Gelder oder andere ihm zukommende Mit«
tel zu ziehen , nicht eher « erstattetwerden , bevor er dem
ergangenen ^ uclicsto , sowohl was die streitig gewesene
Forderung , als was die verursachte Kosten und erkann » !

i te Strafe betrift , ein völliges Gnügen geleistet , auch die
nachher entstandene neue Kosten berichtiget haben wird r
wes Endes dann dergleichen Erd - Gelder oder andere
Mittel auf Anhalten der Parthey , welcher die Caution
bestellet worden , oder aus Requisition des Gerichts , wo-
selbst die Sache rechtshängig gewesen ist , sofort mit Ars
rest zw belegen sind.

7 . Da der Glaubens,Eyd , wenn nicht der Richter da»
Hey mir aller Behutsamkeit verfahret , auf der einen Seite
leichkltch zu Verletzung zarter Gewissen gereichen kann,
aus der andern Seile aber einen sehr willkührlichen
Deutung solcher Leute , die es mit einem Eyde so genau

^ Nicht nehnren , unterworfen ist» so wollen und verordnen
Wir hiemit , baß derselbe überhaupt nie ohne unumgäng¬
liche Nothwendigkeit , und solange noch- ein anderer Weg
zu Entdeckung der Wahrheit übrig ist . Statt finden,
auch insbesondere niemanden , der , nach richterlichen

! Ermessen , keine Gründe vor sich hat , das Factum , wor«
! auf e» ankönunt , zu glauben oder nichtzu glauben , zurr-
§ könnt , sondern von einer solchen Parktzey nur allenfalls

der Eyd der Unwissenheit geleistet , und lediglich ihr nicht
wissen , oder ihr nicht anverswrsseu eydlich erhärtet wer»
-e », dabey aber dem Richter anheim gcstellek bleiben
solle , wenn er , vorkommenden Umständen nach . Len blos¬
sen Eyd der Unwissenheit unzureichend, , und den Aus¬
schlag der Sachs duvon abhangen zu lassen , nicht
thunlich findet solchen nicht zu erkennen , und lieber den
Streit in andere rechtliche Wege zu entscheiden . So
soll auch in Fällen - da der GlaubensEyd zuläßig und
unentbehr lich ist , die EydeS - Formel , zu möglichster

! Verhütung aller Mißdeutung oder vorsetzlichen Verdre»
^ hung , jederzeit bejahender Weise / daß der Schwörende
^ glaube und dafür halte , daß es mit der Sache die
s von ihm behauptete Bewandniß habe , oder von ihm ge¬

strittene Eewandniß nicht habe , gesasset , mithin der
Ausdruck , daß der Schwörende n.icht glaube no !ch

dafür Halte , daß es mit det Sachs die von ihm ge¬
strittene Beschaffenheit habe , als welcher sich , der Ab¬
sicht zu wider auf eine blosse Unwissenheit deuten läßt,
gänzlich vermieden werden.

8 . Die der bisherigen Verfassung nach zugelassene,
durch «inen bevollmächtigten Anwald in seine und seines
Prinzipalen Seele abzulegende Eyde wollen Wir eben«
falls gänzlich abgkstellet , und dagegen verordnet haben,
daß die Parthey , welche aus dieser oder jener Ursache
zur Ablegung eines Eydes vor dem Gerichte , das ihr den¬
selben zuerkanNt hat , zu erscheinen behindert ist , solchen
dennoch ! allemal selbst , entweder vor zween Gerichksperr
sonen in ihrem Hause oder wenn sie sich anderer Orken auf¬
hält , allenfalls auf Requisition des Gerichts , vor derje¬
nigen Obrigkeit , unter der sie wohnet , und zwar in Bey-
seyn deS Gegentheilö , oder , nach vorgängiger Ladung
desselben abschwören solle. Indessen bleibet nach Be¬
schaffenheit der Umstände und Personen , welche aufrich¬
terlichem Ermessen beruhet , jedoch vorausgesetzt daß
der Gegentheil damit zufrieden sey und auf die kör¬
perliche Abstattung des Eydes nicht bestehe ftey gelosse»,
solchen schriftlich unter des Schwörenden eigenen Hand
und beygedrucktem Siegel , im Gerichte einzulegen . Und
eben so ist es auch mit den feyerlichen Versicherungen zu
halten , die nach dieser Verordnung an die Stelle der
bisher üblich gewesenen Eyde treten.

9 . Es s«ll auch in peinlichen Sachen der Reimgungs-
Eyd weiter nicht Statt haben , noch aus dieses durch die
Erfahrung für sehr mißlich , und bey jetziger Gestalt der
Sachen , zu Bestätigung der Wahrheit,md Unschuld so
wenig , als zu Hervorbringung des Geständnisses für
zulänglich befundene Mittel ferner erkannt , sondern der
gravirte , dabey aber lsugnende oder nicht völlig beken¬
nende Jnquisit , wenn der Richter die lnciiciu und übri¬
ge Umstände nicht darnach beschaffen findet , um zu der
gewöhnticheu Tenition zu schreiten , nach Unterschied
der Fälle , entweder alsofort mit einer ausserordentlichen
Strafe beleget , oder ( vorausgesetzt , daß er nicht Unser
Unterthan , sondern ein auswärtiger Landläufec wäre : )
Unsere Lande zu räumen angewiesen , oder auch durch das
Erkenntniß , daß gegen ihn , in Mangel gnugsamer An¬
zeigen , für daemal nichts weiter vorzunehmen sey, ledig¬
lich der Haft und angeffellten Inquisition entlediget wer¬
den . Sollte indessen in diesem letzten Falle jemand
der solchergestaltnur si >instantia ab8oiviret wäre , nach¬
her verlangen , daß er von dem ihm angeschuidigttn
Verbrechen völlig ftey gesprochen werden mögke , so swt-
le dasjGerichk , wenn na ^ dem ersten Erkenntnisse zwey
«olle Jahre verfloss « wären , und sich- unter der Zeit



keine neue ihn grMrenßtz Anzekgttt Hervor gekhan hacken,
seinem ?lnsuchen Statt zu geben.

io . So wollen und ordnen Wir auch , daß künftig
von denen , welche der gefänglichen Hast erlassen werben,
und zur Uhrfehde verbunden sind , solche ohne Eyd , bloß
durch ein Handgelöbniß ; geleistet , dagegen aber ihnen
ausdrücklich bedeutet werden solle, daß dieselbe nichts desto»
weniger , dafern sie die solchergestalt geleistete Uhrfehde
brachen , mit einer eben so harten Strafe , als wenn sie
dieselbebeschworen hätten würden beleget werden . Wie
dann in denst über die Ausnehmung der Uhrfehde zu hal¬
tenden Protocollo , daß diese Verwarnung dem Attestaten
geschehen sey , jederzeiksusdrücklich mit anzuführen ist.

i ». Gleichergestallk wollen Wir hiemit bey willkühr-
licher Ahndung ernstlich verboten haben , daß niemand
fernerhin aus eigenem Betrieb , und ohne des Richters
Begehren , einen eydlichen Revers , oder sonst eine eydliche
Versicherung sck liefere ; es mögte denn ein solcher
schriftlicher Eyd bereits bey einer andern Gelegenheit , den
Landes r Gesehen und Verfassungen oder einer oberlicheu
Verfügung z» Folge , von ihm auSgestellet seyn . Und da
die Erfahrung lehret , wie übereiltj und leichtsinnig eyd¬
liche Attestara , insonderheit von/Bauersleuten , ertheilet
und uncerschrieben werden , und wie oft es sich
zukrägt , daß der Inhalt derselben nachher , bey einem
ordentlich erkanntem Beweise , wo nicht gar falsch,
doch wenigstens unüberlegt , und der rechten Wahrheit
nicht völlig gemäß befunden wird ; so bleibet zwar nach
wie vor erlaubt , in streitigen Rechtssachen die von öft
fentlichen Bedienten auf ihren Amts - Eyd ausgestellte
Zeugnisse , wie auch diejenige eydliche Scheine , und
Versicherungen , die von Privat - Personen , den Gesehen
und eingesührten Verfassungen zu Folge , ertheilet oder
oberlich erfordert sind , zu produciren ; alle an
dere anmaaßlich aiiSgegebene eydliche Atteste aber sollen
in den Gerichten verworfen , und die Ausgeber sowohl
als die Parkheyen oder Advocaten , die davon Gebrauch
zu machen unternehmen würden , mit willkührlicher
Strafe belegt werden.

Z Auf eben dis Art nun ', als Wir die Eyde in den
Gerichte » , so viel möglich , eingeschränket wissen wollen,
soll auch de« außergerichtlichen Eyden dahin Ziel und
Maasse geschet skyn , daß nicht nur bey uuzuläßiqen , in
Len Gesehen verbotenen Handlungen und Vereinbarun¬
gen , di / zu vermeinter Bestärkung derselben hinzuge¬
fügte Schrift , oder körperliche Eyde ohne alle rechtliche
Kraft und Würkung , und diejenige , so dergleichen be¬
gehren oder leisten , dafür einer willkührllchen Strafe un¬
terworfen seyn , sondern auch inskünftige niemand von
seinem Schuldener ein eydlkches Versprechen , zu der ge-

seßeen Zeit unfehl ' ar Zahlung zu leisten bey srdstrL !-
ren ? oen , verlangen oder annehmen , und der etwaige
Eyd , mit welchem andere an sich erlaubte Contracte,
Verträge und Verzichte bestätiget werden wägten , keine
mehrere oder stärkere VerbindkiclMt , als die Sache de¬
nen Rechten nach an sich hak, bewürksn , mithin auch
darauf in der richterlichen Erkenntniß kern Bedacht ge¬
nommen , sondern wo die bisherige Besehe oder das Her¬
kommen des falls ein anders mit sich brachten , solches
hiemit ausdrücklich aufgehoben seyn soll ; um so viel mehr,
da die in den canvmscben Rechten dem Eyde bey bürger¬
lichen Geschäften und Handlungen beygelegte Würkung
einer neuen Verbindlichkeit manchen Mißbrauch »ach sich
gezogen har , und an sich aufverworftnen Grundsätzen be¬
ruhet . Wie dann insbesondere Unser allergnäbigster Wille
und Msynung dahin gehet , daß , wenn eine Frauensper»
so« ihren weiblichen Vorrechten , oder einer künftigen Erb¬
schaft , renuuciirer , oder ein Minderjähriger irgend eine
verbindliche Handlung , es sev in einem Ehe ^BeredungS»
Falle , oder in andern bürgerlichen Angelegenheiten , eins
gehet der hinzukommeride Eyd die Würkung einer stärs
kern Verbindlichkeit , als die Rechte der Handlung an
sich selbst beyiegen , ebenfalls nicht haben , mithin als
unnütz weiter nicht «Statt finden , und dahingegen dev
Zweck , mit dergleichen privilegirten Personen gültig und
rechcsbeständig zu contrahiren , dadurch erreichet werden
soll , daß , wenn eine Frauensperson sich verbürget , »der
ihres Erbrechts begiebet , solches vor Gericht , und nach
gnugsamer Unterrichtung derselben von den Vorrechten

! und Befugnissen , deren sie sich verzeihet , geschehe , und
über diese Handlung «in förmliches Prskocoll gehaltew
werde ; desgleichen , wenn ein Minderjähriger ĉontrahiret
solches mir ausdrücklicher Einwilligung seines Vormun¬
des , und in beträchtlichen Fällen , da dieser . seinerSt-
cherheic halber , ohnehin gerne gedeckt seyn wird , mit
Vorwissen und Genehmigung des Gerichts , auf ein nach
untersuchter Sache abzufassendes ErlaubnißrDecret , ge¬
schehe. Gleichwie Wir übrigens in Ansehung dessen,
was wegen einer sich verbürgenden Frauen Ln dem Bub-
jadirrgerlandrechke bereits heilsamlich verordnet ist , es in
alle Wege bewenden lassen ; also wolleu und verfügen Wir
annoch , daß , wenn jemand , der nicht dazu von Amts-
wegen befugt ist, sich nach diesem unterfangen sollte, min¬
derjährige Personen , die noch unter Vormündern
stehen , in einiger Absicht mit einem Eyde zu verbinden,
er so wvhl , als der Vormund , von dem diese eybirchs
Verpflichtung etwa gestattet würde , desfalls willkührlich
zu bestrafen sey«

( Die Fortsetzung in der Beylage . >



Beylage zu No. 49.
Montag den Z December 1814.

(Forts

rz. Der etwa hin und wieder bey kommünen Bauer-
schäften, Gilden, Zünftenu. s. f. eingesübrte Gebrauch,
daß all« Interessenten und Mitglieder derselben jährlich
»der sonst zu bestimmten Zeiten einen gewissen Eyd, welcher
die Aufrechthaltung ihrer unter sich gemachten Vereinbarung
oder Beliebungl, und Verhütung der dawieder laufenden Ein¬
griffe! zum Zwecke hat, abstatten müssen, wird ebenfalls,
wenn schon über eine solche Verfassung eine LandeSherrfchaft-
liche oder obrigkeitliche Bestätigung bewürket seyn möchte,
hiemit ganz abgrschaffet und verboten, und dagegen sestge-
stellet, daß in Fällen dieser Art, anstatt dergleichen auf alle
Weise bedenklicher und gefährlicher Eydschwüre, eine Versi¬
cherung bey Verlust Ehre und guten Leumuths, nach der in
Absicht aus die streitige Rechtssachen vorgeschrirbenen Form,
gebrauchet werden soll«.

14. Wie auch die Uns nachgesehte Obrigkeiten aus dem
Jnnbalt dieser Verordnung Unsere Allergnädigste Willens
Meynung, und wohin solche gerichtet sey, zur Gnügeab-
riehmen werden; so überlassen Wir in Fällen, welche zwar
nicht auSgedrücket, dennoch aber von der Beschaffenheit
find, daß die dabey bisher üblich gewesene Code, ohne Ver¬
anlassung einer IlleALlitwt oder sonstigen Inconvelnent-2
Wegfällen, und an deren Statt die eben erwehnte Versiche¬
rung bey Verlust Ehreu. guten Leumuths grbrauchet werden

j kann, derselben pflichtmäßigem Ermessen, darunter nach der
ihnen bekannten Absicht zu verfahren. Und dem zu Folge
geben Wir einer jeden Obrigkeit Beurtheilung und Guifim
den rS lediglich anheim, diejenige, welche in Stätten so¬
wohl als auf dem Lande, kleine Aemterj, wobsy gar keine,
»der nur eine geringe Hebung ist, zu verwalten haben, ( Jedoch
Gerichtsboten uud überhaupt solche Bedienten, welche da¬
mit ihre Berichte und Attestat« öffentlichen Glauben haben
in Eyd und Pflicht stehen müssen, davon ausbeschieden)
wie auch die Vormünder, von deren Treue und Wohlver-
Halten sie, die Obrigkeit, sich bey der jährlichen Ausneh¬
mung ihrer Rechnungen versichern kann, und dafür am En¬
de haftet, an Statt des Eydes, worinn dergleichen Per¬
sonen etwa bis hiezu bey dem Antritte ihrer Function genom¬
men worden, nur auf obbeschriebene Art mit einem Hand¬
schlag« zu verpflichten, in welchem Falle ihnen jedoch zu
bedeuten ist, daß, dafer» sie dem, so von ihnen angelobet
würde, zuwieder handelten, sie eine eben so «rnstirche Strafe,
als wenn sie auf ihr Amt beendigst wären. zu erwarten
hätten, dieselbe auch, bey etwanigsr Hintansetzung ibrer
Pflicht, und insbesondere aus denj Fall einer erweislichen

e tz u n g. )

Untreue oder bösen Vorsatzes damit wörtlich zu belegen sind.
5. Wie übrigens, ungeachtet des auf obigem Fuße einge¬

schränkten Gebrauch der Eyde, noch manche Gelegenheit
zu Meineyden übrig bleiben, rS auch an bösen Gemüthern
nicht fehlen wird, auf welche, wenn sie davon abgehalrrn

! werden sollen, die Furcht sür leibliche Strafen am kräftigsten
würken muß; so sollen die Obrigkeiten und Gerichte in Zu¬
kunft wider diejenige, die eines begangenen Meineydes zu
überführen sind , genau und ohne Nachsicht inquiriren,
und in Ansehung der ihnen aufzulegenden Strafe , nach
Maaßgebung der peinlichen Hals -Gerichts- Ordnung Art.
107 verfahren. Nur wollen Wir die daselbst verordnet«Straft
der Abhauung der beyden Finger, womit ein falscher Eyd
geschworen ist, dahin verändert haben, daß, an Statt der¬
selben, eine Lebenswierige Karren- Zuchthaus!- oder Gefäng-
niß ' Strafe, nach Unterschied der Personen erkannt wer¬
den, und der Verurtheilte kcine Begnadigung zu hoffen ha¬
ben solle. Mit gleicher Straft ist auch derjenige zu belegen,
dem ein von ihm acceptirter Eyd erst in dem Augenblicke
da die Finger schon aufgehoben, oder jetzo aufzuheben
sind, erlassen und für geleistet angenommen wird, wenn es
sich nachher veroffenbaret, daß er im Begriff gewesen sey,
einen falschen Eyd zu thun, und durch diesen fo viel an ihm
etlülketen bösen Vorsatz, die Gegen-Parthey vrrvvrtheilet,
und um das streitige Gut gebracht habe. Wäre aber die
Erlassung des gcceptirten Eydes nicht dergestalls in der letzten
Minute- sondern bereits vorhero geschehen, so ist einem An¬
sehung der Dauer unbestimmte Karren- oder Zuchthauses-
Straft deren Endigung aufUnsere unmittelbare Entschließung
beruhen soll,oder nach Beschaffenheit der Person«me andere jr-
ner gleich zu achtendeStrafezwerkennenundüberdem die in der
peinlichen Hals-Gerichts-Ordnungc.l . vorgeschriebene Ent¬
setzung aller Ehren und Erstattllnx des streitig geMe-
nenGuts, auch auf diesen Fall zu erstrecken. Was die Be¬
strafung derjenigen betrifft, die vorsetzlich eine falsche Versi¬
cherung bey-Ve-lust ihrer Ehre und guten Leumuths tbun,
und dessen in der Folge der, Zeit rechtlicher Art nach über¬
führe« werden mögten, sollen sie ausser der Ersetzung des
durch ihre unwahre Betheurung verursachten Schadens, für
ehrlos erkläret,», sodann weder zu Zeug und Gevatterschaften,
noch zu öffentlichen Aemtern weiter zngelassen werde», ose--,
im Kall ihnen, nach wichtei üchem Ermesse» , kein Gefühl
von dem Verluste ihrer Ehre züzutrauen wäre, eine Zuchr-
haus-yder Veflungsjs Arbeits-Strafe aus gewisse Zeit erleiden.

-6. Damit aber der heilsame Endzweck, den Wir Uns
bey dieser Verordnung Vorgesetzer haben, so viel immer mög-



lich , ohne Zwang , und . Strafe , mithin zugleich desto voll,
kommener erreichet werde , so wollen und befehlen Wir annoch,
daß der vvrherstehende ute i2te - zte und .15 § pkns in allen
Kirchen , Unserer Grafschafften Oldenburg und Delmenhorst
jährlich am Vormittage des zweyten Weynachtö - Feyertages,
wie auch in den Städten und wo sonst am Ostermontage mehr
als einmal geprediget wird , am Nachmittage des zweyten
Oster - Feyen Tages nach der Predigt von den Canzeln ver¬
lern , diese mich , an Statt des bisher gewöhnlichen evgm
gelischen und epistvlischen Textes , über eine jedesmal von
Unserm p . t . General - Superintendenten vorzuschreibende
Schrifftsteüe , welche von Eyden , oder von der Pflicht , die
Wahrheit zu reden , handelt , gehalten , und daraus Anlaß
genommen werden solle , die Zuhörer aus die Verbindlichkeit
zur Wahrhaftigkeit überhaupt , bey allen insonderheitgerichtl . ,
und oberlich erforderten Aussagen , Nachrichten , Zeugnissen
und Versicherungen , wenn auch dieselbe mit keinem Eyde bei
kräftiget würden , aus die höhere Verpflichtnngzn dieser Tu¬
gend , die aus dem Eyde entspringet u . auf die erschreckliche
Versündigunggegen GOTT , gegen die Obrigkeit , und gegen
die allgemeine Sicherheit u . Wohlfahrt durch falschezu . leicht¬
sinnige Eyde , zuführen , und ihnen die Heiligkeit , Wahrhaf¬
tigkeit und Allgegenwart GOtteS , nebst seinen unausbleib¬
lichen Gerichten wider die Meineydigen , und zugleich die
schwere , kaum zu hoffende Buße derselben ans das lebhafteste
vorzustellen . So sollen auch die Prediger , Latechrten und
Schul - Diener bey allen Gelegenheiten die Würde und Hei¬
ligkeit der Eyde , und den Ungrund des gemeinen Wahns,
als wenn bey einer unbeeydigten Aussage oder Bescheinigung
die Hintansetzung der Wahrheit eben keine Sünde wäre , Alten
und Jungen mit besonderm Eifer , und auf eine Art , die vor-
uemlich in den noch zarten Gemächern der Jugend einen
damrhaften Eindruck zurück zu lassen fähig ist , einzuschärsen
suchen.

Wornach ein jeder , den es angehet , sich gebührend zu

Achten hat . Urkundlich unter Unserm Königlichen Hand¬

zeichen Und vorgedcnckten Infiegel . Gegeben ans Unserer

Königlichen , Residenz Ehrißiansburg zu Cvpenhagen , den

rrten Decembris 1758.

kt.

!. » . k-. B . v.

V e r 0 r d n u u g e n.

Bestrafung der Forstvergehungen.

I.
V -n Gottes Gnaden Wir,

Friedrich  A u g u st, Bischof
zu Lübeck, Erbe zu Norwegen, Herzog
zu Schleswig Holstein, SLormarn und
der Dithmarschen, regierender Herzog
zu Oldenburg rc. rc.

2chun kund hiermit: demnach Wir mit äufferstem Miß¬
fallen in Erfahrung gebracht , wie in Unserm Herzogthum
Oldenburg die Vergehungen aller Art wider die zur Erhal¬
tung und Verbesserung der Forsten erlassenen Landest »» -
vrdnungen , als Holzdiebereien , Plaggen - und Heide-
Mähen , Lauvhorken , Hütten mit allerley Vieh in dm
Hölzungen , Beschädigung der Befriedigungen und der«
gleichen , seit einigen Jahren sehr überhand genommen
und zum Schaden und gänzlichen Verderben der Forste»
bis zur gröffesten Ausschweifung getrieben worden , daher
denn die Noihwendigkeit und das gemeine Beste des La » «
deö unumgänglich erfordert , solchem Unwesen und straf«
barer Ausgelassenheit mit mehreren , Nachdruck , als bis,
her geschehen , Einhalt zu thun , als haken Wir Uns be¬
wogen gefunden , nicht - ur alle obgedachie und andere ^
Beschädigungen Unserer Forsten viemit nochmals ernstlich !
und bey geschärfter Ahndung zu verbieten , sondern auch
Jedermanns Warnung und Nachachcuüg für jede Art sol¬
cher Vergehungen hie Strafen deutlich und bestimmt fest«
zusetzen.

§ i . Wer sich unterstehet aus Unser » Forsten un¬
erlaubter Weise Holz oder Busch zu entwenden , soll das
Entwandte so weit es thunlich ist , zurück geben , oder
den Werth , wozu es nach denen in folgenden festgesetz«
ten Regeln von den Forstbedirnten taxiret wird , vergü«
ten z ausserdem über den doppelten Werrh als Brü¬
che , mithin im letztem Falle das dreyfache Taxaism
erlegen , nicht weniger den Forstbedienten ihre Pfandmigs - !
gebühren , gleichfalls « ach folgender Vorschrift , bezahlen . !

§ 2 . Wen » Aemand zu mehrerer » wiederholten Mm !
len der Holzdieberey überführet wird , soll er nicht weiter !
mit Gelbdrüche , sondern mit Ltibesstrafe angesehen und
dem Befinden nach zu Gefängniß bey Wasser und Brod,
Halseifen , Zuchthaus und Karrenstraft vermcheilet und
solche an ihm unabbittlich vollstreckt « erden . Ein glei¬
ches soll bey grossen sehr beträchtlichen Hol .diessialen,
wenn selbige auch zum , ersten Mal ibegangen werden,
Staat haben.



§ z. Wenn bey einer befundenen Holzentwendttng oder
Beschädigung der Thäter nicht ausfündig zu machen iss,
haften die bekommenden Dorfschasten , so wie sie dem
Herkommen nach dazu schuldig sind , für die Bezahlung
des entwandten jHolzes sowohl, als auch der Brüche- Im
dessen sollen die Forstbedienten wenn sie selbst die Holzdier
be nicht betreffen oder aufsinden , die vorgefallenen Holz«
rntwendungen , wofür die Dorfschasten in subfidium Haft
renmüssen, unverzüglich mitdem Taxato denbeikommenden
Vogtey «oder Bauer -Geschwornrn anzeigen , damit sie in
Stand gesetzt werden , durch Haussuchung und andere Wit¬
tel den Thäter auszuforschen.

.8 4 . In Ansehung derjenigen Unterihanen , welche
m einer oder anderen ganz Herrschaftlichen oder gemein¬
schaftlichen Holzung zu Bau Pfähl nnd Nadeholz , auch
Zauubusch und Dorn berechtiget seyn möchten , werden
dw vorherigen Verordnungen dahin wiederholet , daß sie
bey Vermeidung , der auf die Hvlzentwendungen gesetzten
Strafen , sich alles eigenmächtigen HauenS zu enthalten,
und dagegen wegen des Bau , Pfahl und Radeholzes sich
bey dem beikommenden Forstmeister , damit selbiger die
Anweisung unendgetdlich verrichte und die Hauung unter
Aufsicht der Forstbedienten geschehe, wegen des Zaunbu,
sches und Doms aber bey den Holzvögten zu melden har
LrN , damit ihnen diese solches , nach vorgängiger Ber
wiüigung des Forstmeisters , anweisen mögen.

( Die Fortsetzung im künftigen Stücke . )

Bekanntmachung.
Zufolge eines von der Höchstvrrordenten Regierung

«Mgeaangenen Reftripts vom 26 November d. I . wird der
neu sämmtlichen Juden , und also auch den Schutzjuden, hierr
mit nachochtlich bekannt gemacht , daß sie einen vrdentlir
chen Handel führen mäßen , und sich von nun an durchaus
und bey Straft der ConfiScation der Maaren , des verböte«
nen Hauffrens gänzlich zu enthalten haben. Auch dient der
neu mit Schutz versehenen Juden zur Nachricht , daß sie
ohne vorhergehende Anzeige beym Amte und erfolgte Erlaub¬
nis . keinen Kvechr in Dienst nehmen dürfen. Jever Len
zten Decemb- 1814-

Aus dem Amte hiestkbst. Unger.
Oeffentliche Verkaufe.

r Die auf Instanz der Frau Cammerräthin Minffen
zu Jever dem Hausmann Wilke Harms zu Fedderwarden
abgepfändeteu Sachen , als vier Kühennd eine Partey Som¬
mer- und Wintergerste ; sollen am Montage d. 12 Decbr.
dieses Jahres des Morgens nm ii Uhr. in der Behausung
des gedachten Wilke Harms zu Fedderwarden öffenv
lich versteigert werden.

Tettens aus dem Amte d. - z Nov . 1314.
Jürgens , Amtmann . Jansen Amis - Auditor.

2 Auf Ansuchen des!Heers Eils , Heuermann zum Fed-
derwarder Groden werden am 8 Dec. ö. I . des Morgens iv
Uhr m dessen Behausung daselbst folgende Mobiliar Gegen«
stände , als:

pl . m. drey Fuder Heu,

pl. m. sechs Fuder Andel,
ein braunbuntes Brest,
verschieden« Schaase,
rin fettes Schwein,
ein tannener Kleiderschrank,

so wie Tische, Stühle , Zinnen , ungeschnitten Linnen, Ku
fer und was weiter zum Vorschein kommen wird , öffentlich
meistbietend verkauft werden.

TettenS aus dem Amte d. 25 Nov . i8t4.
Jürgens , Amlmann . Jansen , Amts - Auditor,

z Zu der Vergantung von pl. m. roc>Stück eichenbäumt
auf den Stamm , und 40 Klafter Bircken in dem Herr¬
schaftlichen Upjeverischen Busche , ist Terminus auf
den i ; trn December d. I . Vormittags n Uhr zu Upjever
angesetzt worden , weshalb sich die Kauflustigeam gedach¬
ten Tage und Stunde in die Wohnung des Försters daselst
einfindrn wollen. Jever , aus dem Amtgerichre,dr» isten
Decembr. r8 -4.

Oeffentliche Verheurung.
r Joh . Abels will daS von O . Oelrichs gekaufte in Sillen¬

stede belegene Krughaus mit Braugeräthschasten , Kohl ».Obst¬
garten , auch z Matten Landes, auf6 Jahre , May iZ ' Zanzu¬
treten , am io Dee. Nachmitt . 4Uhr indes Wirths M . Abels
Wohnung zu Sillenstede nach Bedingungen ^ welche vorher
bey dem Schullehrer Witte daselbst«inzusehensind, verheuern.

2 L. F . Lüken zu Tralens in Waddewarder Kirchspiel.ist
gesonnen die von ihm daselbst bewohnte Herdstädte mit 48
Matten Landes auf May 18-5 oder ans ' May . 1816 anr
zutreten auf 4 bis 6 Jahren zu verheuern. ( von dem Pflug'
lande sind jetzt 7 Matten mit Weitzrn besaamt .) Die Hem
erlnstige können fich am zehnten Dee . Nachmittags » Uhr,
in seiner Behausung zu Tralens einfinden, auch find die
ditiones von jetzt an bey ihm einMhen.

Z DaS aus dem Patmewrrk stehende von mir selbst be¬
wohnte Haus will ich zu zwey Wohnungen eittrichten lassen,,
und davon die eine Wohnung auf May 18 »5  anzutrete ri nach'
vorzulegendenBedingungen am iS December d. I . veryM
«rn. Diejenigen welche solches zu heuern geneigt sein- ftK
ten, werden ersuchet, sich am bestimmte« Tage des Mach»
mittags Zwey Uhr, in meinem Hanse emzussn̂ H und zu
arcvrdiren. Jever . Jodvkus Crudapff.

4 Die Frau Hofrathin Wvstdvpy' ist gesonnen , drryr
Watten Landes, der Leeghamm genannt , nebst daran geke¬
genen Garten , bey weyl. Herrn Cvmmißionsralhs Jürr
genS Erben Dresche gelegen , am Sonnabend als den 17.
Decbr . d. I . Nachmittags 4 Uhr iw des Hillert Tiarks
Wittwen Krughause zum rorhen Löwen , aus Mgy künf¬
tigen Jahres anzutreft « zum  Fennrn > «nL Mähen zu
verheuern. ,

Z Da der Herr Cammer - Rath Melchers zu Vsr ^ entr
schloffen, sein in Fedderwarden KdhendeS Krughaus nebst
15 Grasen Landes und sonstigen Zubehörden , so von An¬
ton Eiben Wiktwe jetzo KeuerlicHhenutzetwird , nach vor?
zulegenden Bedingungen rnttMSr^ v er kaufen, oder , im FM
nicht hinlänglich grbolkN Dsrden sollte, auf einige, May-
i8rZ anfangende Jahre Krheuren zu lassen^ so können die
Liebhaber sich am Ereplagfdrn iscen Deemiter d. I . Rach-



-nitt -.g ? zwei ) ( 2 . ) Uhr , ,' tt bek Burgschenke auf Kniphau-
u r emfiaden , die Conditionen , welche auch vorher bey dem
Gecretair Äbten daselbst einzusehen find , vernehmen und
bieten.

Kniphausen den i ten December 1814
Abken , m . 0.

6 Mon dem Dienstlande der Superintendentur find 22
Matten auf May künftigen Jahres anzutretsn zu verheu¬
ern . Hieven find 10 Matten bisherige Güstweide am Otten-
kurzer Wege in 2 Stücken , 6 Matten Dreesche am Bußkoh-
ler Wege und 2 Matten am Tettenser Tief zum landüdlichen
Gebrauch in Grünen , 4 Matten hinter der Jürgenschen
Dreesche aber zum Aufbruch zu überlassen Hiernächst find
7 lange Acker hinter dem Dorstadts Kirchhofe und y Block¬
acker beym Pannewerck in Pacht zu adergeben . Liebhaber
wollen fich am iZ Decemb . Nachmittags um 5 Uhr bey der
Frau Wittwe Hammerschmidt einfinden und nach den
vorzulegenden Conditionen heuern . !

7 Ich bin willens das von meinem wNBaterHerrübrende
Haus , auf demSt . Joostergroden , welches von mir selbst
bewohnt wird , am 17 Decbr . Nachmitt , in Jeremias Mül¬
ler Krughause bey der Hohenbrücke , öffentlich zu verkaufen.
Diejenigen , welche etwas dawider haben , müssen fich
in Zeit 8 Tage bei mir melden . Serke Lils.

Notiflcationes.

r Da ich meine Advocarur niederlegen werde , so er¬
suche ich diejenigen , welche mir die Betreibung ihrer Proceße
Key dem vormahligen Tribunal Hieselbst aufgetragen haben,
ihre Acten - egen Bezahlung der bis hiezu verwandten Ko¬
sten bey mir in Empfang zu nehmen.

Jever . Plagge.
2 Der Schnstermeisier E . H . Andre « in Waddewarden

fordert seine Ereditoren hiemit auf , fich am Sonnabend
—den roten Decmbr . Nachmittags 2 Uhr bey Dhrm Linz

«inzufinden um mit ihm abzurechnen und den Umständen
nach Zahlung zu gewärtigen.

z Unterzeichneter empfiehlt fich dem geehrten Publi¬
ca mit besonders ! schöne Nürenberger Spielsachen u . Me,
daillen , als Kaiser » Dank , Blücher erhält den Orden bey
Leipzig , merkwürdige Begebenheiten im October , Städte,
Festungs , Lagers , Klosters , Meubelkasten , Thiergarten,
Hausgeräthe , Laternemagica , angezogene . und unangezo«
gene Puppen . Mit folgende Salanteriewaare , als Ohr -'F.
Fingerringe , Halsketten , englische Scheeren , Rafier-
und Federmesser , e^ e mrerschaumene - und hölzerne Pfeif,
senköpfe , mit Silberheschlagen , nebst andere bekannten
Drechslrrarbeiten mrhr ^ , . empfehle ich wich bestens.

Jeser . M . Wolf , Kunstdrechsler.
4 Fünf Matten Larch - s ^ i» 2 Stücken , habe ich auf

May 1815 anzutreten , zum Fennen und Mähen zu ver¬
heuern . Jever . - Große , Rentschreiker.

5 Mir find in der Nacht v -i« dem ersten auf den zwey-

ten Decembr . durch gewaltsamen Einbruch , ans einer ge¬
schlossenen Scheune , auf dem Schlosse , 6 Truthühner gefis¬
ten . Wer m -r den Thärer so anzeiget , daß ich ihn dieser-
wegen vor Gerichte belangen kann , erhält von mir 10
^ Gold zur Belohnung , Jever . !

vr . G . L . Thaden . l
6 Es ist auf künftigen Ostern >8r5 ein M -nser Kirchencar !

pikal von i2Z vK Gold , in ein oder zwey Theile , zinslich z» ^
belegen ; Wer davon Gebrauch machen will , und die gehö¬
rige Sicherheit stellen kann , hat fich zu melden bey den buch - !
führenden Zuraten Mehring Lohe aufmjHorum , Minserkirch - !
spiel . l

7 Alle , die noch an den Nachlaß der neulich zu « ceum
verlkorbenen Helene Margarethe Franzen etwas zu fordern !
haben möchten , werden hiedurch aufgefordert , fich inner¬
halb 14 Tagen bei dem Todtengräber Johann Albert Janssen
daselbst zu melden , so wie sämmtliche Schuldner derselben,
in der nemlichen Zeit Zahlung an demselben zu leisten , wi > >
drigenfalls erster » den Verlust ihrer Forderung fich selbst beyr
zumeffrn , und leztere gerichtliche Hülfe gegen fich werden z»
erwarten haben.

8 Ich bin gewiller mein zwischen Madame Stege,
mann , nnd meinem Wohnhaus « stehendes seithero vom
Demoisell « Witting bewohntes HauS , entweder im Ganze»
oder zum Thrii ' , May 1815 anzutreten , zu verheuern.
Liebhaber wollen fich deäfalls nächstens bey mir mei¬
den . Jever den 2 . December - 814.

Post - Direktorin Krieg.
9 Da die in den Wochenblättern Nro . 47 und 48 -

unter den Namen d «S Herrn I . Aetger et Sohn ä Em<
dem eingerückte Bekanntmachung zu Mißdeutungen Am
laß gegeben hat , und ich schon von - verschiedenen be«
fragt worden bin , ob oben genannte Herren hier kein
Lager von Seife mehr hätten ; so zeige ich hiemit an,
daß solches noch immer bey mir befindlich und mit hin¬
länglichem Dorrath versehen ist.

.Jever 1814 . G . Süßmisch.
io Mein in der Neuenfiraße stehendes Haus nebst Gar«

ten und Scheune , so jetzo , von d . Hrn . Abraham Bernhard ^
Sternberg bewohnt wird , ist auf May 1815 anzutreten , zu
verhe » reu . Liebhaber wollen fich deshalb bey mir einfinden und
contrahiren . Jever Kovpmann Samuels Koopmann.

11 Alle diejenigen , welche noch an den verstorbenen
Hillert Friederich Tiarks Forderungen haben , werde«
ersucht , ihre Rechnungen in Zeit ( 14 ) Vierzehn Ta¬
gen an die Frau Wiktwe Tiarks im rothen Löwen ab¬
zugeben ; so wie diejenigen die noch an dieser Masse re-
stiren , ansgefordert werden , in ( 14 ) Vierzehn Tagen
zu bezahlen wenn nicht gerichtliche Hülfe gebraucht wer¬
den soll . Jever den 2trn December 1314.

12 Bey O . G - Coopmann aus Hockfiel ist gutes Pech
in ganzen Tonnen , für einen billigen Preiß zu haben.

,z Neumodische Spielsachen für Kinder , als ; Orgeln,
Zitter , Lambury , Violin , Flöten , formte Puppen rc wie
auch alle mögl . Schul - und Schreihbücher , nebst mehrere be¬
kannte Maaren , verspreche alles in ganz billigen Preisen.
Auswärtige Kalender von , 815 . 2 - D . Greße , Buchb-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

